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Lotte erzählt in diesem Buch von ihrem Kita-Alltag mit ihrer ganz 
besonderen Feundin Mia. Mia spricht nicht und fällt in den Bereich 
Autismusspektrum/Frühkindlicher Autismus.

Das Wort Autismus oder Autismusspektrum kommt in Lottes Text 
nicht vor, sondern wird im Anhang des Buches erklärt.

Da Mia nicht sprechen kann und nicht immer auf Ansprache und 
Blickkontakt reagiert, ist das Spielen oder die Kontaktaufnahme mit 
ihr nicht einfach. Auch kann Mia sich nicht immer an Regeln halten, 
was einige Kinder ungerecht finden. Durch genaues Beobachten 
versteht Lotte Mia immer besser und kann sie so akzeptieren, wie 
sie ist. Bei aller Verschiedenheit werden aber auch 
Gemeinsamkeiten gefunden, die die Kinder zusammen machen 

können : Malen, Singen oder Seifenblasen pusten. Lotta ist glücklich, wenn Mia lacht. 
Lotta mag Mia. Mia ist eben ihre ganz besondere Freundin. Schade ist, dass Mias 
Frühkindlicher Autismus als "Krankheit" von der Mutter bezeichnet wird ( im Gegensatz zu 
Lottes Gesundheit) . Und auch die Kontaktaufnahme Lottes zu Mia durch die intensiven 
Berührungen hätte einer Differenzierung bedurft: Viele von Autismusspektrum betroffene 
Kinder ertragen nämlich keinerlei Berührung...

Und die gemalten Kinderbilder haben leider alle dasselbe Mia-Gesicht, nur durch 
Haarfrisuren und -farben kann man die Kinder überhaupt unterscheiden. 

Empfohlen ab 5 Jahren.

 



